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Fifty ways to leave your lover  
oder

Wie wird man seine Orchideen am schnellsten 
wieder los? (I.B.)

Key words: Wie man seine Orchideen 
schnell vernichtet, humorvolle Betrach-
tung

Abstract: Orchids are very frugal 
plants. They have learnt to cope with 
extremes, from droughts lasting seve-
ral months, to torrential tropical rains, 
temperature differences of 40°C during 
the day to close to freezing point at 
night, and fi nally light levels that we in 
Europe can only dream of. So it is not 
so easy to destroy orchids. To get rid of 
these plants before they populate the 
whole house the following advice from 
a serial killer can protect a beginner 
from rash actions. 

Orchideen sind sehr genügsame Pfl an-
zen. Sie haben gelernt mit Extremen 
zurechtzukommen, von Durststrecken 
während mehrerer Monate über sint-
fl utartigen Tropenregen, Temperatur-
unterschiede von 40 °C am Tag bis nahe 
an den Gefrierpunkt in der Nacht und 
letztendlich Lichtstärken, von denen wir 
in Europa nur träumen können. So leicht 
ist Orchideen also nicht beizukommen. 
Um diese Pfl anzen wieder loszuwerden, 
bevor sie das ganze Haus bevölkern 
oder gar ihretwegen angebaut werden 
muss, können folgende Ratschläge ei-
nes Serienmörders einen Anfänger vor 
unüberlegten Handlungen bewahren. 

1. Die am weitesten verbreitete Me-
thode: Indem man sie ertränkt
Dies ist die einfachste Methode, 
die jeder Anfänger beherrscht. Die 
neu erstandene Pfl anze, meist eine 
Phalaenopsis, wird an das Fenster im 
Wohnzimmer gestellt. Da die Ober-
fl äche des Pfl anzstoffes stets so aus-
sieht, als ob sie knochentrocken ist, 
wird die Pfl anze nahezu täglich ge-
gossen. Meist im zeitigen Frühjahr er-
worben, wenn wir uns so richtig nach 
Farbe sehnen, hat man damit zunächst 
auch keine Probleme. Die Pfl anze blüht 
für Monate, macht aber dann oft so um 

die Weihnachtszeit schlapp und lässt 
die Blätter hängen. Der Grund sind die 
niedrigen Nachttemperaturen, die im 
nassen Pfl anzstoff für eine »Erkältung« 
der Wurzeln sorgten. Jetzt zeigen sich 
zwei Charaktere von Liebhabern. Typ 
1 öffnet den Mülleimer und lässt die 
unansehnliche Pfl anze verschwinden. 
Recht so! Typ 2 kann sich einfach nicht 
von der Pfl anze trennen, rennt ins Blu-
mengeschäft, um neuen Pfl anzstoff 
zu besorgen, und kommt neben dem 
Pfl anzstoff mit einer zweiten Pfl anze 
nach Hause. Beim Umtopfen bemerkt 
er, dass die Wurzeln im alten Pfl anzstoff 
schon völlig verfault sind. Also wird 
nach dem Umtopfen ein Spieß in den 
neuen Pfl anzstoff gerammt, um an die-
sem die Pfl anze zu befestigen, denn 
mit den Wurzelresten kann sie sich nun 
wirklich nicht mehr festhalten. Dann 
beginnt die lange Qual der Pfl anze, 
die in der trockenen Heizungsluft ums 
Überleben kämpft. Nun sind es ja aber 
schon zwei und wenn dann im Frühjahr 
die dritte Pfl anze folgt, wird es auf der 
Fensterbank eng. Die unansehnliche 
wird in die Ecke geschoben, wo sie 

sich entweder wundersam erholt, weil 
sie nicht mehr gegossen wird, oder völ-
lig den Geist aufgibt. 

2. Indem man sie verdursten lässt
Diese Methode ist etwas langwieriger als 
die erste. Wie gesagt, Orchideen kom-
men zum Teil über viele Monate ohne 
Regen aus. Das kommt daher, dass sie 
in Südostasien in Monsunregengebie-
ten vorkommen oder in Mittelamerika 
in Gebieten (oft an der Pazifi kküste), die 
ebenfalls nur saisonal mit Regen ver-
sorgt werden. Diese Methode betrifft 
daher auch eher den fortgeschrittenen 
Liebhaber, der sich nach dem Grund-
aufbau einer Sammlung von einfachen 
Orchideenhybriden nun mit Arten aus 
den Bergwäldern umgibt. Konnte man 
Vorhergehende getrost über drei Wo-
chen alleine lassen, um in den Urlaub zu 
fahren, kommen Letztere nach zwei Ta-
gen ohne Wasser in ernste Bedrängnis 
oder die Vertretung, die man zu diesem 
Zweck angeheuert hat, ertränkt sie si-
cherlich gleich in der ersten Woche (sie-
he Methode 1).

3. Das Aufbinden, vom wohlinfor-
mierten Liebhaber bevorzugt
Dies ist in der Zimmerkultur eine lang-
wierige, aber sichere Methode. Orchide-
en sind Epiphyten, das lernt man schnell. 
Außerdem sieht es gut aus, wenn sie wie 
in der Natur auf einen netten Ast gebun-
den werden und uns so das Tropenfee-
ling direkt ins Zimmer bringen. Zudem 
kann man sein Wissen, dass Orchideen 
Aufsitzer und keine Parasiten sind, gut 
an die Umwelt weitergeben. Vertrocknete Pseudobulben
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Das Aufbinden von Orchideen in der 
Zimmerkultur hat aber so seine Tücken. 
Orchideen kommen meist auf den äu-
ßersten Zweigen von Bäumen vor. Wie 
sie dahin gekommen sind, wissen wir, 
durch Auftrieb der feinen Samen mit 
dem Wind. Sie sind dort extremer UV-
Strahlung ausgesetzt und am Tage ei-
ner mehrstündigen Trockenheit.

Warum die Pfl anzen sich auf den Bäu-
men aufhalten, kann jeder verstehen, 
der schon einmal einen Tropenregen 
miterlebt hat. Sobald die ersten Tropfen 
fallen, sollte man sich bemühen, einen 
trockenen Platz zu erreichen. Dann stür-
zen Wassermassen aus den Wolken, die 
alles hinwegschwemmen, was sich auf 
dem Boden nicht festhalten kann. Und 
falls man doch nass geworden ist, kann 
man die durchweichten Kleidungsstü-
cke einfach trocknen, indem man sie im 
nächsten Baum in den Wind hängt.

Sollten sie aber versuchen, diesen 
Tropenregen im Haus nachzuahmen, 
was relativ einfach ist – man halte die 
aufgebundene Pfl anze dreimal täglich 
unter den laufenden Wasserhahn – 
werden Ihnen Ihre Mitbewohner bald 
klarmachen, dass verschimmelte Ta-
peten im Haus nichts verloren haben. 
Sollten Sie aber die aufgebundene 
Pfl anze seltener als einmal am Tag gie-

ßen (man erinnere sich an den Urlaub) 
und keine Gelegenheit haben, diese im 
Garten oder im nahen Wald!!! unterzu-
bringen, wird sie jedes Jahr etwas klei-
ner werden und sich in einigen Jahren 
verabschiedet haben.

4. Indem man sie erfrieren lässt
Dies ist zugegeben die schnellste Me-
thode. Meistens eher aus Unacht-
samkeit, also kann man nur wegen 
Totschlags verurteilt werden. Manche 
Pfl anzen blühen nur, wenn sie im Herbst 
kräftigen Temperaturabsenkungen in der 
Nacht ausgesetzt sind. Mein Dendrobium 
kingianum hatte sich mehrere Jahre 
strikt geweigert zu blühen, obwohl es 
exzellent an Größe zugenommen hat-
te. Nun war die Zeit reif für eine ernste 
Aussprache und eine Härtetherapie. Die 
Pfl anze blieb, nachdem ich die anderen 
Orchideen bereits ins Zimmer zurückge-
holt hatte, noch für einige Zeit im Gar-
ten. Leider kamen die Nachtfröste in 
diesem Jahr besonders zeitig…

5. Indem man sie verhungern lässt
Dies ist eine Methode, die den erfahre-
nen Mörder kennzeichnet. In allen Lehr-
büchern steht: Orchideen sind kleine 
Esser. Wie gesagt: kleine Esser, aber 
keine Hungerkünstler. Regelmäßiges 
Gießen mit Regenwasser und Kultur mit 
hoher Luftfeuchtigkeit lassen Pfl anzen 
prächtig gedeihen und viele Jahre wird 
man nicht bemerken, dass sie kleiner 
werden oder an einem Spurenelement-
mangel leiden. Die Blüten sind eben 
nicht mehr ganz so groß und zahlreich 
wie nach dem Kauf, aber der Pfl anze 
geht es doch prächtig. Sobald dann ein 
Kulturfehler hinzukommt, die Pfl anze 
zur falschen Zeit umgetopft oder geteilt 
wird, bilden die Bruchstücke der früher 
so prächtigen Pfl anze nur noch kleine 
Neutriebe und gehen bald verloren.

6. Indem man sie platzen lässt
Und das kann man durchaus wörtlich 
nehmen. Pfl anzen der Gattung Lycaste 
und Anguloa muss man im Sommer 
ordentlich düngen und gut feucht hal-
ten. Nur so verhungern sie nicht (siehe 
Methode 5) und bilden schöne, große, 
pralle Pseudobulben aus. Jedoch im 
Herbst legt die Pfl anze eine Ruhepause 
ein, z. B. werfen die mittelamerikanischen 
Arten der Gattung Lycaste die Blätter ab 

und stellen sich auf die jährlich eintre-
tende Trockenperiode ein. Dem eifrigen 
Orchideenkultivateur, der Mitleid mit der 
Pfl anze hat und, da er nun schon mal 
die anderen Pfl anzen gießt, diese gleich 
mit versorgt, droht kurze Zeit später eine 
böse Überraschung. Die Pseudobulben 
sind der Länge nach aufgeplatzt oder 
noch schlimmer, sie werden schwarz 
und verfaulen innerhalb einer Woche. 

Geplatzte Cattleya-Pseudobulbe

Versalztes Substrat

Verfaulte Frontbulben einer Anguloa, 
Neutrieb aus einer der alten 
Pseudobulben



444 Fifty ways to leave you lover Die Orchidee 71(6), 2020

Die äußere Haut der Pseudobulben hat 
sich im Herbst verfestigt und kann sich 
nicht mehr anpassen. Eine Gabe von 
Wasser oder Dünger hat zur Folge, dass 
die Zellen im Inneren der Pseudobulbe 
Wasser aufnehmen und sich ausdeh-
nen. Da sie keinen Platz mehr dafür 
haben, zerstören sie die Nachbarzellen 
oder lassen die Pseudobulben platzen. 
Auch große Pfl anzen können so sehr 
schnell entsorgt werden und Platz für 
neue Orchideen schaffen.

7. Indem man sie grillt
Nach der dunklen Winterzeit sollten die 
Orchideen im Frühjahr an mehr Licht 
gewöhnt werden. Ab März hilft eine Be-
schattung die Blätter zu schützten und 
die Temperaturen im Gewächshaus 
in Grenzen zu halten. Im verregneten 
Sommer 2016 habe ich schon Ende 
August die Beschattung entfernt und 
prompt einen sonnigen September mit 
Tagen wie im Hochsommer und einen 
goldenen Oktober erlebt. Dort, wo die 
Sonnenstrahlen unter den Lüftungs-
klappen hindurchscheinen konnten, 
haben sie ovale Flecke in die neuen 
Blätter gebrannt. Auch wenn im Winter 
die Pfl anzen zu nahe am künstlichen 
Licht (HQI oder Leuchtdioden) hängen, 
können durch Erhitzung des Gewebes 
Brandfl ecke entstehen.

8. Indem man ihnen Saures gibt
Gesammeltes Regenwasser hat häufi g 

Blattschaden durch Sonnenbrand

einen pH-Wert von unter 5. Wenn man 
diesen nicht ausgleicht und mit dem sau-
ren Wasser die Pfl anzen gießt, können die 
Wurzelspitzen mit ihren grünen  Wachs-
tumszellen braun und trocken werden. 
Auch verrottender Pfl anzstoff  wird durch 
den Abbau von organischen Material sau-
er und die Wurzeln werden an den Spitzen 
braun und wachsen nicht mehr weiter.

9. Indem man sie ihrer Heimat be-
raubt
Orchideen zeigen ihren Willen zum 
Wohnungswechsel dadurch an, dass 
sie neue Wurzeln bilden und sollten am 
besten in dieser Zeit umgepfl anzt wer-
den. Für laubabwerfende Orchideen 
aus Mittel- und Südamerika (Lycaste 
und Angluoa) ist eine gute Umpfl anz-
zeit das Ende der Ruheperiode. Für die 
Gattung Cattleya kann die richtige Zeit 
zum Umpfl anzen in unterschiedlichen 
Jahreszeiten sein, je nach Trocken- 
und Wachstumszeit in den Heimat-
gebieten. Wenn der richtige Zeitpunkt 
verpasst wird, können die neu ge-
bildeten Wurzeln brechen oder die 
Orchideenpfl anzen werden – wenn zu 
früh umgesetzt – im neuen Pfl anzstoff 
austrocknen, bevor sie neue Wurzeln 
bilden. Der nächste Neutrieb wird sehr 
viel kleiner ausfallen und die Pfl anze 
kann bis zum Totalverlust zurückgehen.

10. Indem man sich von fi esen Mit-
bewohnern helfen lässt
Viele Orchideen bieten, trotz ih-
rer zum Teil sehr harten Blätter und 
Pseudobulben, Mitbewohnern ein 
willkommenes Zuhause. So sind 
Schild- und Wollläuse nur mit ener-
gischen Maßnahmen in den Griff zu 
bekommen. Abreiben mit Isopropa-
nol kann den Befall reduzieren und 
kann auch in bewohnten Räumen  
angewandt werden. Leider verste-
cken sich die Plagegeister sowohl in 
Blattspreiten, unter Hüllblättern, an 
den Wurzeln als auch im Pfl anzstoff 
und man kann verzweifeln, wenn 
man keine chemische Keule einsetzt. 
Diese Tierchen schwächen nicht nur 
die Pfl anzen, sondern können auch 
Krankheiten übertragen. Eine Pfl anze 
wird nicht mehr zu ihrer alten Stärke 
zurückkehren und auf lange Zeit ein-
gehen, wenn man diese Parasitenpo-
pulation nicht eliminiert.

Schmierlauskolonie

Befall durch Spinnmilben, auch Rote 
Spinne genannt

11. Indem man sie nicht zur Ruhe 
kommen lässt
Diverse Geheimdienste wenden 
Schlafentzug als Foltermethode an, um 
die Gefangenen zu zermürben (Quelle: 
Hollywood). Nun kommen verschiede-
ne Orchideen aus Gegenden mit länger 
anhaltender Trockenheit. Wenn man 
ihnen diese Ruhezeit nicht gönnt, wer-
den sie nicht blühen oder sie bilden zu 
Zeiten des Lichtmangels Neutriebe, die 
kleiner bleiben als im Frühsommer zur 
Zeit der Lichtfülle.

12. Indem man größenwahnsinnig 
wird
Wenn man ein kleines Gewächshaus hat, 
ist es gut, ab der Anzahl von 500 Orchi-
deen keine neue Pfl anzen mehr zu erwer-
ben. Für jeden Neuling, der dazukommt, 
hat man weniger Zeit für die anderen und 
es werden Orchideen eingehen, denen 
man nicht mehr den optimalen Platz oder 
die optimale Pfl ege geben kann. 

Kennt ein Orchideenliebhaber noch an-
dere Wege? Auch ich lerne gerne noch 
dazu.
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